
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 39

Rubrik: Was die Woche bringt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Was die Woche bringt
Berner Stadttheater

Wochenspielplan, :

Sonntag, den 28. September, 14.1/2 Uhr: „Der
ZzzziezWxcA", Operette in 3 Akten von Franz
Léhar.
20 Uhr: Neu einstudiert, Gastspiel Annie
Wieber, „AzAto//", komische Oper in 3
Akten von Giuseppe Verdi.

Montag, den 29. September, x. Tombolavorstel-
lung des Berner Theatervereins, zugleich
öffentlich, „ZW ZeAe» em drama-
tisches Gedicht in 5 Akten von Calderon de
la Barca.

Dienstag, den 30. September, Ab. 2, Regier
gastspiel Franz Schnyder, „Däs
•xplel", von Werner Juker, Musik von Hein-
rieh Sutermeister.

Mittwoch, den 1. Oktober, Ab. 2, zum ersten
Male, „George »»<2 Maz-garei", Lustspiel in
3 Akten von Gerald Savory.

Donnerstag, den 2. Oktober, franz. Gastspiel
des „cfygeftze/# GrzV, „Les Fowr-

^ IWoÄ^rg", „To«£-
Homme", I acte de Henri Fluchère.

Freitag, den 3. Oktober, Ab. 2, Gastspiel Annie
Weber, „AzAia//", komische Oper in 3
Akten von Giuseppe Verdi.

Samstag, den 4. Oktober, Regiegastspiel Franz
Schnyder, „ZW Az»7>e».spz'el", von Werner
Juker, Musik von Heinrich Sutermeister.

Sonntag, den 5. Oktober, 14I/2 Uhr, „Die gol-
Operette in 3 Akten von

Edmund Eyssler.
20 Uhr : „Az TV<zz>Wä", Oper in 3 Akten
von Giuseppe Verdi.

Montag, den 6. Oktober, 2. Tombolavorstellung
des Berner Theatervereins, zugleich öffent-
lieh, „G£or,g£ Lustspiel in
3 Akten von Gerald Savory.

Hotel Elite, Biel
Täglich nachmittags und abends sowie

Sonntag vormittags : Edmond Cohanier, der
bekannte Saxophon-Klarinett-Virtuose mit. sei-
nem vorzüglichen Herren-Orchester.

Hörsaal

ZWrartag, ifo» yo. SeffernAer, nachmittags
und abends Abschiedskonzerte des Orchesters
Lanigiro. Im Dancing gleichzeitig Schlussabend
der Kapelle Carol Bloom.

j. täglich nach-
mittags und abends, Unterhaltungskonzerte! des
Orchesters Guy Marrocco. —

Jeden Abend Dancing, an Sonntagen auch
nachmittags, Kapelle René Munari. <

Boule-Spiel stets nachmittags und abends.

Corso-Theater

750 /»Are 5er».- 100 Bilder von Alt-Bern. Tag-
lieh um 20.15 Uhr, dazu ein Variétépro-
gramm.

Unterhaltungskonzerte und Dancings

ReWesae-AzWe.- Tee- und Abendkonzerte des
Orchesters Bert Bühler. Dancing.

JsWiBo-ReriaanzML- Nachmittags- und Abend-
konzerte des Orchesters Roger Maire. -—
Dancing ab 22.30 Uhr.
Sonntag von 11—12 Uhr: Apéro-Matinée:

R'orwAnar-ZTe/ler.- Nachmittags und abends Un-
terhialtungskonzerte der Kapelle Dutzi.

HoZei Äm^/o«.- Nachmittags und abends Unter-
haltungskonzerte der Kapelle Roth.

CAiAito.- Dancing ab 16 und 20 Uhr. Orchester
Marco mit Wilo Dollar.

PezroyaeL- Dancing ab 16 und 20 Uhr. Or-
ehester Jig Bobbys Club.

Aez-AäAeZL- Dancing ab 20 Uhr. Mittwoch:
Orchester The Rythmer Swingers. Samstag
und Sonntag: Orchester The Happjr Boys.

Jubiläumsausstellungen in Bern

bis Ende September 1941.

Zr«»riOT»xea?».- 450 Jahre Bernische Kunst.
Führungen jeden Freitag 20 Uhr.

AT»«HAe/le.- Das Berner Stadtbild im WanH.i
der Jahrhunderte.
Führungen Donnerstag 20 Uhr.

ZHrtorircAer ZZarea?».- Bernische Altertümer
Führungen jeden Mittwoch 15 Uhr.

ScAalaaznfe.- Denkwürdigkeiten bernischer Ver-
gangenheit.
Führungen Dienstag 20 Uhr.

ZäbiW- «»<£ StadzAz'AIioCAeA.- Heraldische
Ausstellungen.

RTmb.s-2 an der Marktgasse bis 21,
September.

Geistliche Abendmusik

Auf die G^Äy/ZzcAe vom tiäch-
Sten Sonntag, den 28. September 1941, 20 Uhr
,in der Heiliggeistkirche in Bern, dargeboten
vom Heiliggeist-Kirchenchor, Theodor lang,
Orgel, Luzern, und Hans Adolf Wäfler, Vio-'

line und Chorleitung, sei nachdrücklich auf-

merksam gemacht. Die feinsinnig zusammen-

gestellte Vortragsfolge setzt sich aus Werken
von Johann Sebastian Bach zusammen. —
Zum Eingang spielt der ausgezeichnete, blinde

Organist Theodor Lang aus Luzern. Praölu-
dium und Fuge in e-Moll (Peters Band II).
In zwei Choralvorspielen O Lamm Gottes un-

schuldig und Lobt Gott, ihr Christen allzu-

gleich (beide Peters V.), können wir die klare

Registrierkunst des Orgelkünstlers bewundern.
Der Kirchenchor wird anschliessend an diese

Vorspiele die bezüglichen Choräle a-cappella

vortragen. Im Verein mit der Orgel wird

Hans Adolf Wäfler in den Sonaten in h-MoK

und G;Dur sich in die Herzen der Zuhörer

(spielen. Den Schluss bildet die machtvolle
Choralfantasie über Ein' feste Burg (Pete
VI.), an welche sich der a-cappella-Choral)
anschliesst und eindringlich in das Chaos un-

serer Gegenwart hineinzündet, mit dem zuver-

sichtlichen Glaubensruf: „Das Feld muss er

behalten!" Möge sich unsere prächtige Heilig-

geistkirehe bis auf den letzten Platz füllen.

Alle werden gestärkt und dankerfüllt das Got-

teshaus verlassen. — Eintritt frei. Programme

zu 30 Rp. Kirchenöffnung 19.30 Uhr.
K. L. H.

• Im September in den

Kursaal gehn, die LANIGIRO S

an der Arbeit sehn!

Täglich Konzert, Tanz und Schau

£ierparf ®d|)ï^ô^ïi
Sie Serrarien=2lbteilung bes SBioariums ift füratirf) um

einige intereffante Reptilien bereichert morben. Sie grojje afia=
tifebe 23ntbon=9tiefenfcblange bot bie ©efellfcbaft einer rnunber*
poll gefärbten Selfenfcbtange erhalten. Sie afritanifebe 93ertre=
terin ber ©attung Sßptbon ift bie gröfjte Stiefenfcblange bes

febmorsen ©rbteils. — 23ei ben Sîlapperfcblangen ift ein febönes
©remplar ber Scbauertlapperfcblange eingesogen. 58on allen
Silapperfcbtangen ift biefe 2lrt in oerfebiebener fjinfiebt am be=

merfensmerteften. So ift fie unter fämtlicben amerifanifebe"

©iftfcblangen nicht nur bie gefäbrlicbfte, fonbern auch bie am

meiteften oerbreitete. 2Ils einsige oon ben etwa breibig Sitten

Mapperfcblangen bringt fie 00m Horben bor toeit über Se"*''
amerita hinaus bis in ben Süben IBrafiliens oor, tua fie unter

bem Stamen Sascabel ober ©ascaoet berüchtigt ift. Schlieft
ift bas biebt bepflan3te Urmalbterrarium mit einigen barmlofen

norbamerüonifcben Stattern befefet morben, unter benen i»e

längsgeftreifte £)übnernatter befonbers auffäEt. — Sas ®iperm

terrarium bat gleichfalls Sumachs erhalten, ©inmal bat bie nt'

per aus ber ©egenb oon 23rien3 am 2. September oier 3unge

geboren unb ferner mürben 3mei meitere ©remplare aus bem

Oberlanb ermorben. Sas Heinere baoon s^igt bie eigentümlw
unb feltene Sotenfopf3eicbnung unb bas anbere ift bemerfens-

mert babureb, baß es beim Sang ben Sänger in ben Siu^r

gebiffen bat, fo bafs er mit ferneren 23ergiftungserfcbeinunger

für über eine SBocbe in Spitalpflege gebracht merbert muH
Ser 23orfaIl seiot mieberum, baB im Umgang auch taü unter

oerbältnismübig tleinen einbeimtfeben ©iftfcblangen gröfete bo

ficht geboten ift unb baB überall in ©iftfcblangen=@egenben

rum bereitgehalten merben follte.

Vvimvr ktiultààl'
Wocbenspielplaii:

8cMlits^, den 28. 8eptciab«r, i-pVs Obr: „-Le?'
^s?-.eWÌ^c^", Operetw in z -àà von Lraoz
Lêbar.
20 Obr: Kca eilistadicrt, Oastspivl Zkiuiie
"Wieder, koiaiscbe Oper in Z
Zkkten von Oiasepps Verdi.

iVlontnA, den 29. 8eptember, 1. Doiiibolavorstel-
Innj^ des Leinen Dbeatvrvereins, ziiAleicb
»FFeytlicb, „D«?r Lsàe» s?« ??°>a»?»"^ drama-
Fiscbss Ledicbi in z iàten von Laideron de
Is. Lares.

Dienslax, den zc>. 8epteinber, -á-b. 2, Ke^le^
M8t8^>iel öcdui^der, „/)65

von Werner luker, lVlnslk von Lein-
ricb 8uterineister.

Kllttwocb, den 1. Oktober, Vkb. 2, 2nin ersten
iVlale, „(George «»-l llla?'^«?'st", Lustspiel in
z -àten von Oerald 8avorz?.

DoonerstîaK, den 2. Oktober, Franz. (Zastspiel

Lc>sFà
Ao?«?«s", I acte de Henri Llucbère.

LreitaA, den z. Oktober, -Vb. z, Oastspiel ànie
Weber, „La/rta//", korniscbe Oper in z
mieten von Oinseppe Verdi.

8arnstaZ', den 4. Oktober, Le^ie^astspiel Lranz
8ebnz?der, ,,D«r A^«7>e«r^?el", von Werner
luker, Vlnsik von Leinriob Lutsrineister.

8onntax, den z. Oktober, 14I/2 Obr, ,,O-s
Operette à g von

Ldinund Lissier.
zollbr: „L« ?>«îdià", Oper in z -V-kten

von (Ziuseppe Verdi.

VlontaA, den 6. Oktober, 2. lornbolavorstellunA
des Leiner Dbeatervereins, zu^leicb öFkent-

liâ, „(?60^A6 I>08t8^)iol in
z Zkkten von Oerald 8avorz?.

Hotel LIite, Kiel
Tä^lick nacbrnittaAS nnd abends sowie

LonntsA vormittags: Ldrnond Lobanier, der
bekannte 8axopbon-Klarinett-Virtuose init. sei-
neni vorzüglichen Lerren-Orcbester.

Itlll'ûîlîìl

D?s«r^sg, ^s« ^c>. As^te/wèe?-, nacbinittags
«und abends rkbscbiedskonxerte des Orcbesters
Lanigiro. Irn Dancing gleickzeirig 8cblussabend
der I^apielle LZ.ro! Lloorn.

^67? r. tâ^lià naâ-
inittÄ^s nnâ Z.ì)erids, LnterIiZ.1tnnA8^on2orte> de8
Orcbesters Ouz? iVlarrocco. —

leden -àbend Dancing, an 8onntagen snob
nacbniitìags, Kapelle Kenê Vlunari. >

Lonle-Lpiel stets nacbinlttags und abends.

Vvi'80-Vdvatvr

750 /-z^rs -As?'«.- 100 Lilder von lVlt-Lern. 'Läg-
lieb urn 20.IL Obr, davu ein Variêtêpro-
Arainin.

riltvlilîìItNIix8li<»»/0I >«! »Nil vîìll«ZÌNK8

IsÄsV??s-A«Iace.' Hee- und ^.bendkon2erte des
Orcbesters Lert Lübler. Osncinx.

-L'aL«o-Asr^a»?'««^.' LscbinittsIS- und âend-
Konzerts des Orcbesters KoZer Vlaire. .—
OsncinA sb 22.Z0 Obr.
Lonntax von ir—12 Obr- -/Kpêro-Vdstinêe^

^o?'»à««-?-A5s//e?'.' blsicbinittsAS und sbends On-
terbaltunAskonzerte der Lapelle Vutzi.

K?«7>/o«.' blacbrnitta^s und abends Onìer-
baltun^skonrerte der Lapelle Lotb.

DancinA ab 16 und 20 Obr. Orcbester
Vlarco init Wilv Dollar.

As?'?'07«et.' Dancing ab 16 und 20 Obr. Or-
cbester dix Lobbys Llub.

AlsrüÄÄe/?'.' Dancing ab 20 Obr. Vlittwocb:
Orcbester Dbe lì^tbiner Zwingers. Lainsìa^
und Lonnta^^ Orcbester Dbe blappz? L07S.

.lllI»iIîUIUI8»N88>«II»NKtN ill lîvril
bis Lnde Lepteinber 1941.

-L»«rt?««re«?«.' 450 -labre Lerniscbe Kunst.
DübrunZen jeden kreitSA 20 Obr.

Das Lerner 8tadtbild im
der -labrbunderte.

Lübrun^en Donnerstag 20 Okr.

L/rio?-trc^--x v/urs«?«/ Lerniscbe Vltertümcr
kubrungen jeden Vlittwocb iz Mr.

AcàlA,«?-?«.' Denkwürdigkeiten berniscber Ver-
gangenbeit.
Lübrungen Dienstag 20 Obr.

A««-^er- ««-F Lcraldisclic
Ausstellungen.

Asr»«?- à«rê an der lVlarktgasse bis zi,
8epteinber.

KeÌ8tUeilv rì>«t!iitl»iii8ili

(!ie vom vâà-
Sten 8onntag, den 28. 8epternber 1941, ro blir
in der Leiliggeistkircbe in Lern, daixà«
vorn Leiliggeist-Kircbencbor, Dbeodor bzii^,

Orgel, lâern, und Lans, dVdokk Wätier, Vj»-'

line und Lborleitung, sei nacbdrückbcli wk-
rnerkssrn geinacbt. Die Feinsinnig 2US-UNMW-

gestellte Vortragsüolge setzt sicb aus VVjsà
von ì!o!iann 8eì)^8tÌZN àc!ì 2N8ÄMMM. —
Turn Lingang spielt der ausgezeiàete, làcke
Organist Dbeodvr Lang aus Luzern kraelu-
diurn und Luge in e-bdoll Meters Laliä II).
In zwei Lboralvorspielen O Lanun Lottes rm-

scbuldig und Lobt Oott, ibr Lbristev albu-

^leià (keicie ?eter8 V.), können ^vir 6ie àre
lì^gistrierkunst des Orgelkünstlers bewullckern.

Der Kircbencbor wird anscbliessend an diese

Vorspiele die bczüglicben Lboräle a-capxeba

vortragen. Irn Verein init der Orgel «irl
Han8 ^.(!o15 Waller in âen Lonaten in
und O^Dur sicb in die Herzen der Tuböi«
/spielen. Den 8cbluss bildet die macbtvoilc
Lborallantasie über Lin' Feste Lurg (?eàs
VI.), an welche 8Ìà der Ä-ea^ella-LIiorÄli
anscbliesst und sindringlicb in das Lbavs un-

serer Oegvnwart bineinzündet, init dem zuver-

sicbtlicben Olaubensruk: „Das Leid muss er

bebalten!" IVlöge siclr unsere präcbtige lleilix-

geistkircbe bis auk den letzten LIatz Füllen.

^Vlle werden Keî8tààt nnd dan^erküllt da8 Lot-

tesbaus verlassen. — Lintritt Frei. Lrogramme

zu zo Lp. KircbenöFFnung 19.Z0 Lkr.
K. L. II.

ê Im 8exrernker in den

IâkRRI*GAA,I- gekn, die LâIOIL0 8

an der Vrbeir sebn!

Läglicb Konzert, Lanz und 8cbau

Tierpark Dählhölzli
Die Terrarien-Abteilung des Vivariums ist kürzlich um

einige interessante Reptilien bereichert worden. Die große asia-
tische Python-Riesenschlange hat die Gesellschaft einer wunder-
voll gefärbten Felsenschlange erhalten. Die afrikanische Vertre-
term der Gattung Python ist die größte Riesenschlange des

schwarzen Erdteils. — Bei den Klapperschlangen ist ein schönes
Exemplar der Schauerklapperschlange eingezogen. Von allen
Klapperschlangen ist diese Art in verschiedener Hinsicht am be-

merkenswertesten. So ist sie unter sämtlichen amerikanischen

Giftschlangen nicht nur die gefährlichste, sondern auch die am

weitesten verbreitete. Als einzige von den etwa dreißig Arten

Klapperschlangen dringt sie vom Norden her weit über Zentral-

amerika hinaus bis in den Süden Brasiliens vor, wo sie unt«

dem Namen Cascabel oder Cascaoel berüchtigt ist. Schließlich

ist das dicht bepflanzte Urwaldterrarium mit einigen harmlosen

nordamerikanischen Nattern besetzt worden, unter denen Ue

längsgestreifte Hühnernatter besonders auffällt. — Das Vipern-

terrarium hat gleichfalls Zuwachs erhalten. Einmal hat die Vl-

per aus der Gegend von Brienz am 2. September vier Junge

geboren und ferner wurden zwei weitere Exemplare aus dem

Oberland erworben. Das kleinere davon zeigt die eigentümliche

und seltene Totenkopfzeichnung und das andere ist bemerkend

wert dadurch, daß es beim Fang den Fänger in den Finger

gebissen hat, so daß er mit schweren Vergiftungserscheinungen

für über eine Woche in Spitalpflege gebracht werden mu«e.

Der Vorfall zeiot wiederum, daß im Umgang auch mit uiyer

verhältnismäßig kleinen einheimischen Giftschlangen größte do

ficht geboten ist und daß überall in Giftschlangen-Gegenden

rum bereitgehalten werden sollte.
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